Aufsatz II – Klasse 11

Thema I: Drama
	Shakespeare: Macbeth

a) Charakterisiere Macbeth in seinem Verhältnis zu Lady Macbeth! Inwiefern gehen Liebes- und Zweckbeziehung hier eine Verbindung ein?

b) Äußere dich zu allen phantastischen Vorgängen des Dramas! Welche Funktion besitzen sie hinsichtlich des Spannungsverlaufes?

c) Weise nach, daß MACBETH ein typisches Werk für das Elisabethianische Theater ist!
	


Thema II: Sachtextanalyse
	Umberto Eco: Barockes in der virtuellen Realität 

a) Gib den einzelnen Abschnitten Zwischenüberschriften! Gib den gedanklichen Aufbau des Textes in groben Zügen wieder!

b) Äußere dich argumentativ zum Inhalt der Streitschrift des berühmten italienischen Semantikers! (Erfasse seine Thesen und Argumente!)

c) Erkläre die Verwendung von wenigstens zehn der benutzten rhetorischen Figuren! Welche Funktion haben sie im Einzelfall?
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Thema III: Literarische Textanalyse - Philosophie

Diego Viga: Ankläger des Sokrates

Die Situation: Meletos, ein Ankläger des Sokrates, ist von denselben Richtern nun selbst zum Tode verurteilt worden, weil er den besten Sohn der Stadt (Athens) aus selbstsüchtigen Gründen angeklagt hat. Er sitzt im Kerker und erwartet die Vollstreckung seines Urteils, die Leerung des Schierlingbechers. Sein Sohn besucht ihn. Meletos sagt dem Sohn, warum er sterben muß.

„Könige und Tyrannen sind mächtig, weil sie Geld erpressen können“, sagte der Sohn des Meletos.

„Nicht bloß sie. Wer Geld hat, will mehr haben, und er will es behalten. Manche besitzen es in großen Mengen und verleihen es, um Zinsen einzuheimsen. Sie wissen oft nicht einmal, wozu sie es brauchen. Sie wollen nur mehr, immer mehr. Perikles, der Autokrator, strebte niemals nach Geld, und sie bezeichneten ihn als Tyrannen, weil er sie nicht frei und ungehemmt verdienen ließ. Besitz, Besitz von Häusern, von Ländereien, von Vieh und von Sklaven. Macht erzeugt den ärgsten aller Räusche. Sokrates sagte, daß die Demokratie zur Herrschaft des Geldes führe. Er wollte kein Geld für seine Tätigkeit annehmen. Seine Schüler aber förderten die Interessen Spartas. Waren sie bestochen? Oder wahrten sie die Interessen ihrer eigenen Klasse? Oder die Richter, die mich verurteilten? Sie wichen der Macht Spartas. Macht reißt mit, selbst derjenige, der sie haßt, kriecht vor ihr. Wer die blinde Macht bekämpfen will, muß sehende Macht üben. Keiner entgeht der Macht, solange er lebt. - Suche nicht, ein Mächtiger zu werden, doch beuge dich nicht! Bewahre deinen Stolz!“

a) Vergleiche die den Griechen bekannten politischen Systeme miteinander und entscheide dich begründend für das beste!

b) Analysiere den beiliegenden Text des Anklägers des Sokrates! Welche Grundüberzeugungen Sokrates´ werden deutlich, welche des Anklägers? Gehe auch auf die sprachliche Gestaltung ein! 

c) Ist es nicht ein Widerspruch, daß Sokrates für seine demokratische Heimatstadt zu sterben bereit ist, während er als Verräter der Demokratie von eben seiner wieder demokratisch gewordenen Heimatstadt verurteilt wird?

d) Warum flieht Sokrates nicht, da er doch mehrmals die Möglichkeit dazu hatte? Warum erkennt er das Urteil an?

